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Bad Wildungen
An Kellerwald und Edersee Freitag, 13. Dezember 2013

Frühjahr gestartete Nach-
wuchschor wird sein Können
unter Beweis stellen und eini-
ge Stücke vortragen. Am
Schlagzeug unterstützt Max
Jung-Poppe die Bläser.

Pfarrer Klemens Blum wird
mit besinnlichen Texten und
Lesungen auf Advent und
Weihnachten einstimmen.
Der Eintritt ist frei, am Aus-
gang wird um Spenden gebe-
ten. Der Erlös des als musikali-
scher Kirchspielsgottesdienst
angelegten Konzertes ist wie
üblich für einen sozialen
Zweck bestimmt, diesmal sol-
len die Opfer des verheeren-
den Taifuns „Haiyan“ auf den
Philippinen unterstützt wer-
den. (nh/ukl)

AFFOLDERN. Der Posaunen-
chor Edertal lädt am dritten
Adventssonntag zum vorweih-
nachtlichen Konzert ein. Es
findet diesmal um 19.30 Uhr
in der Kirche Affoldern statt.

Diesmal ist die junge Orga-
nistin Jale Früke aus Edersee
mit von der Partie, die auch
schon im September anläss-
lich der „Klangreise“ des Kir-
chenkreises mit ihrem Orgel-
spiel begeisterte.

Die Bläserinnen und Bläser
des Posaunenchores werden
schöne alte und schwungvolle
neue Advents- und Weih-
nachtslieder, mal im klassi-
schen Gewand und mal in mo-
dernen Arrangements, präsen-
tieren. Auch der in diesem

Bläserkonzert inder
Kirche Affoldern
Posaunenchor musiziert für Taifunopfer

in Kraft. „Es war daher nicht
vorstellbar, dass seitens der
Stadt Waldeck gegen die eige-
ne Bauleitplanung verstoßen
worden ist“, heißt es in dem
Vermerk.

schutzbehörde. Im betreffen-
den Bebauungsplan sei der
Waldrand als solcher als zu er-
haltend festgesetzt gewesen.

Der Bebauungsplan sei seit
dem 18. Oktober dieses Jahres

und wird das Fällen der Bäu-
me aus Sicht des Naturschut-
zes bewertet“, erklärte Petra
Frömel.

Anzeige erstattet
Der Naturpark Kellerwald-

Edersee erstattete zwischen-
zeitlich Anzeige. „Da der Fach-
dienst Natur- und Landschafts-
schutz als untere Naturschutz-
behörde und Träger öffentli-
cher Belange bereits in dem
entsprechenden Verfahren
zur Erstellung des vorhaben-
bezogenen Bebauungsplanes
Nr. 4 involviert war, war die
Fällaktion der Naturschutz-
fachbehörde nicht erklärlich“,
heißt es in einem Aktenver-
merk der Unteren Natur-

VON U L I K L E I N

SCHEID. Nach der Baumro-
dungs-Aktion am Rande eines
Weges des geplanten Wohn-
mobilstellplatzes auf der Halb-
insel Scheid hat das Regie-
rungspräsidium Kassel und
der Landkreis Prüfungsverfah-
ren eingeleitet. „Es sind drei
Bereiche betroffen“, erklärte
Michael Conrad, Pressespre-
cher des Regierungspräsidi-
ums, auf Anfrage der HNA.

Nach seiner Auskunft han-
delt es sich um naturschutz-
rechtliche sowie Forst- und
baurechtliche Belange. „Nach
unserer derzeitigen Einschät-
zung ist der Naturschutz unse-
rer Behörde nicht berührt,
wohl aber der Forst. Eine ent-
sprechende schriftliche Anhö-
rung der Forstaufsicht wird
der Stadt in den kommenden
Tagen zugeleitet.“

Kreisbehörden prüfen
Schlimmstenfalls drohe

eine Wiederaufforstung der
gefällten Baumreihe auf einer
Länge von rund 200 Metern.
Ob eine Verletzung des Bebau-
ungsrechts vorliegt, vermoch-
te der Pressesprecher nicht zu
sagen. „Das ist Angelegenheit
der unteren Bauaufsichtsbe-
hörde des Landkreises.“

Auch die Untere Natur-
schutzbehörde beim Land-
kreis beschäftigt sich mit der
Baumfällaktion auf der Halb-
insel Scheid. „Der Vorgang
wird zur Zeit geprüft“, bestä-
tigte Pressesprecherin Petra
Frömel.

Ob eine Verletzung des Be-
bauungsrechts und des vom
Parlament beschlossenen vor-
habenbezogenen Bebauungs-
plans „Wohnmobil-Stellplatz
Scheid“ vorliegt, könne die zu-
ständige Untere Bauaufsichts-
behörde beim Landkreis noch
nicht sagen. „Zunächst muss

Kahlschlagwird überprüft
Mehr zum Thema: Baumfällaktion könnte Folgen haben – Drei Bereiche betroffen

Kahlschlag am Waldrand: Das Fällen einer Baumreihe an einem Waldweg auf der Halbinsel Scheid
beschäftigt verschiedene Behörden des Regierungspräsidiums und des Landkreises. Archivfoto: nh

HINTERGRUND

Rodung sei keine Absicht gewesen
Grund für das laut Bürger-
meister Jörg Feldmann unbe-
absichtigte Abholzen der
Bäume sei die Verkehrssiche-
rungspflicht der Stadt in die-
semBereichgewesen.Bereits
vor zwei Jahren seien Forst-
wirte mit dem Herauschnei-
den von Totholz beauftragt
worden, doch erst vor eini-

genWochen sei mit den Ar-
beiten begonnenworden. Ab
dem Zeitpunkt der Auftrags-
vergabe bis zur Fällung seien
einige der Bäume zum Teil
starkverfaultgewesen. „Trotz
des schlechten Zustandes
wurde aber unsensibel ge-
handelt“, sagte der Walde-
cker Bürgermeister. (ukl)

lungnahme darauf hingewie-
sen, dass die Beseitigung der
Bäume außerhalb des vorha-
benbezogenen Bebauungspla-
nes stattgefunden habe.

Die Obere Naturschutzbe-
hörde beim Regierungspräsi-
dium in Kassel prüfe nun, ob
die Abholzung des Waldran-
des mit dem westlich anschlie-
ßenden FFH (Fauna, Flora Ha-
bitat)-Gebiet „Edersee-Steil-
hänge“ verträglich sei.

In dem Aktenvermerk der

M it Schreiben vom 21.
November sei die
Stadt Waldeck zur

Stellungnahme aufgefordert
worden. Insbesondere sei da-
rauf verwiesen worden, dass
die Baumfällaktion in erhebli-
chem Widerspruch zu den
Festsetzungen des Bebauungs-
planes stünde und damit soge-
nanntes „Ortsrecht“ verletzt
worden sei.

Mit einem Schreiben habe
die Stadt in einer kurzen Stel-

Nicht konform mit Bebauungsplan
Unteren Naturschutzbehörde
heißt es weiter: „Dieser Ab-
holzaktion vorangegangen
war bereits im vergangenen
Jahr eine Gehölzbeseitigung
entlang der Kreisstraße 22 am
östlichen Rand des jetzigen
Bebauungsplanes. Hier wurde
ein Bußgeldverfahren durch
die untere Naturschutzbehör-
de eingeleitet.“

Abschließend sei festzustel-
len, dass die Beseitigung des
Waldrandes in jedem Falle

den Festsetzungen des Bebau-
ungsplanes widerspricht,
auch wenn Teile des gerode-
ten Baumbestandes außerhalb
des Geltungsbereiches gestan-
den haben.

Im Übrigen seien die von
den zuständigen Naturschutz-
behörden und Naturschutz-
verbänden sowie dem Natur-
park Kellerwald vorgebrach-
ten Anregungen zum Bebau-
ungsplan nahezu vollständig
nicht beachtet worden. (ukl)

WEGA. Der Weihnachtsmarkt
in Wega wird nach der Eröff-
nung am Samstag, 14. Dezem-
ber, 17 Uhr, mit einem Dorf-
abend ab 18 Uhr fortgesetzt.
Für Unterhaltung will der Mu-
sikzug Wellen sorgen.

Im Angebot sind heiße Ge-
tränke und Speisen im festlich
geschmücktem Mühlbach-
weg. Am Sonntag beginnt der
Weihnachtsmarkt um 11 Uhr
im beheizten Zelt mit einem
Gottesdienst unter Mitwir-

kung von Kita-Kindern aus
dem „Ederauenland“ in Man-
dern. Um 13 Uhr folgt ein Auf-
tritt der Alphornbläser Har-
monie Wega, anschließend
singt der Gemischte Chor Har-
monie Wega. Um 16 Uhr heißt
es warten auf den Weih-
nachtsmann. Die Besucher er-
wartet der Verkauf von Weih-
nachtsbäumen, Tombola,
Handarbeiten, Kinderspiel-
zeug und erstmalig Torten im
„Alten Holzstall“. (nh/ukl)

Markttreiben im
Mühlbachweg
Weihnachtsmann kommt am Sonntag

Advent, sorgen die Damen
nicht nur für Kaffee und Ku-
chen, sondern bereichern
auch mit Marktständen, Glüh-
weinstand und leckerem Al-
lerlei.

Bei aller Fröhlichkeit in die-

ser Frauengruppe sitzen die
tragischen zerstörerischen Bil-
der, welcher der Taifun Haiy-
an auf den Philippinen ange-
richtet hat, tief. So wurde
schnell beschlossen, nicht nur
im eigenen Ort zu helfen. Mit

einer 100-Euro-Spende der
Stammtischfrauen und einer
100-Euro-Spende der Einsatz-
gruppe der Freiwilligen Feuer-
wehr Anraff geht es nun zu ei-
ner Bankfiliale in Edertal. (nh/
ukl)

ANRAFF. Nach der gelben
Baby-Rutsche und einer Klet-
terwand konnten nun Mitar-
beiter der Gemeinde Edertal
eine neue, rote Wippe auf
dem Anraffer Spielplatz instal-
lieren. Möglich machten dies
erneut die Anraffer Stamm-
tischfrauen.

Beim Kinderkarneval, Later-
nenumzug, oder Plätzchenba-
cken im Advent wurden die
eingegangenen Spenden für
die Anschaffungen von sinn-
vollem Spielgerät weiter ver-
wandt. Darüber hinaus verlei-
hen die engagierten Frauen
eine Popcorn-Maschine, eine
große Spielesammlung, Steh-
tische und neuerdings auch
eine Feuerschale für Feierlich-
keiten wie Kindergeburtstage.

Als verlässlicher Partner der
Freiwilligen Feuerwehr Anraff
bei den jährlich stattfinden-
den Adventsbasar am ersten

NeueWippe auf dem Spielplatz
Stammtischfrauen engagieren sich für das Dorf und Helfen in Not geratenen Menschen

Kinderspielplatz erweitert: Die Stammtischfrauen haben eine Wippe gespendet. Das Geld für die
Neuanschaffung kam durch unterschiedliche Aktivitäten zusammen. Foto: nh

A ch, dä Liere, nu gid’s
wirre mid Riesenschrid-
den uff de Chresddoo-

che los. Wos muss noch alles
gemachd un geköffd wären –
es hod nid alles Nomen. Me
muss als ö d’n Gäldbierel uff-
mahn, will so väle besorchd
un ingekööfd wären muss.

Jedzden sprog in dissem Zu-
sammenhange mo wär fär
mich: „On dissen Fesddooch
wird’s Gespiehle dinne“. De
Hööwedsache äs bie disser Sa-
che, doss me noch wos zum
Üssgähn hod. Mo ehrlich ge-
sähd un gedoochd: D’n
meerschden von ins gid’s doch
eechendlich gänz gud. Un sis-
de, do well ich nu nüss:
Wann’s eenem gud gid, doss
me alles orrer väles hod, dann
missde me eechendlich ö wos
von d’m Gurren obgän kunn.

Ich denge do on de Agdione
„Advend“ von inser Zierünge.
Wos me do alles läsen kann
wos es fär Schiggsale ö bie ins
gid. Do hilfd’s dän Lieren ö
nix, doss me sich iwwer se
beduhrd, do sunn mä ö wos
hingähn, ö wann inse „Ge-
spiehle dinne äs“. Un wirrer
denge ich on inse Agdionen
„Brot für die Welt“ orrer „Ad-
vendiad“. Hie wird Gäld ge-
sammeld fär ohrme Menschen
in südlicheren Lännern. Ö hier
äs de Nod unverstellbor groß
un mä kunn mid insen Spen-
den bie dissen Lieren ähre Nod
lindern.

Ich honn min gänzes Läwen
bahle gesammeld. Als Schul-
kend schunn de „Pfennighil-
fe“ un Erndegoowen fär He-
phada. Mänche Spriche honn
ich gehurrd von wächen: „Ins
gid ö keen Mensche wos“. Aw-
wer wann me alleene mo iw-
wer dissen Sadz nohdenged,
dann stimmed dos nid. Mä kri-
chen jeden Dooch so väle Gur-
res von insem Vooder im Him-

Friddoochs-Gemähre

Denged mo an annere

mel geschenged, so doss me
eechendlich von dissem allen
wos obgähn kunn. Un denged
drohn, doss die Freere, die me
angeren zu gurre duhn, ö wir-
re in inse Härze zerrigge kim-
med.

Un es wor korz vär
Chresddooche. Ginn Oowed
wurdes schunn frieh düngel.
Meiersch hadden sich in d’r
Kirche versammeld un verzall-
den sich ahle Geschichden.
Imme Strom zu spohren, had-
den se keen Lichd ohnge-
machd. Es wor Dämmerstün-
ge. Do klobbede es plödzlich
ons Fänsder. Meiersch krich-
den en Schreggen un de Groß-
mudder froochde ängsdlich:
„Wär äs dann drüssen?“

Eene enn bekännde Stimme
sprog: „Hie äs doch bloß üche
Nochberschen. Schloofed dä
dann schunn orrer sid dä noch
munder?“ In froher Erwardün-
ge, verlichde irchend wos Nü-
ches vom Dorfe zu erfohren,
riefd de Oma: „Komm rinn,
mä sinn noch munder“.

De Nochberschen erleich-
derd: „Ich wullde mä nur
schnell bie üch en halwes
Brod borchen will mä keens
meh im Hüüse honn“. Do kim-
med awwer von drinnen de ra-
sche Ändword vom Ubba: „Mä
schloofen schunn“. Also, dä
Liere, wie stid’s geschrewwen:
„Vergesst nicht wohl zu tun
und mit anderen zu teilen,
denn solche werden von Gott
gesegnet“. Mad’s gud bis de
angere Woche.
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